
26 D o n n e r s t a g .  13. A p r i l  20()0 K U  L T U  R L i e c h t e n s t e i n e r  Volksb la t t  

Weltmuseum der Druckkunst wiedereröffnet 
Zum 600. Geburtstag des Buchdruck-Erfinders Johannes Gutenberg 

MAINZ: Zum 600. Geburtstag 
macht die Stadt Mainz ihrem 
berühmtesten Sohn ein besonde­
res Geschenk: Das Weltmuseum 
der Druckkunst erstrahlt nach 
mehr als einem Jahr Sanierung 
und Ausbau in neuem Glanz. 

Die  Wiedereröf fnung d e s  G u t e n b e r g -
Museunis  a m  Freitag,  d e n  14. Apr i l  
zähl t  zu  den  H ö h e p u n k t e n  d e s  G u t e n -
berg jahres  2000. A m  Sams tag  d a n n  
s tar te t  d i e  grosse historische Ausstel­
lung «Gutenberg ,  aven tu r  u n d  kunst».  
A n  d e r  Schau mit d e m  Unter t i te l  «Vom 
G e h e i m u n t e r n e h m e n  z u r  e r s t en  M e ­
dienrevolut ion» beteil igen sich n o c h  
drei  a n d e r e  M u s e e n  d e r  L a n d e s h a u p t ­
s tad t .  

Mainzer  Bürger  riefen d a s  Ausstel­
lungshaus  vor  h u n d e r t  J ah ren  ins L e ­
ben.  E s  sollte d e n  Er f inder  des  Buch­
druckes ,  Johannes  Gutenberg ,  e h r e n  
u n d  se ine  technischen u n d  künstleri­
schen Errungenschaf ten  a l le r  Welt p r ä ­
sen t ie ren .  

D e r  Grunds tock  d e r  S a m m l u n g  
wa ren  Geschenke  zahlre icher  Verlage,  
Druckmaschinenf i rmen u n d  D r u c k e ­
re ien.  Sie überl iessen d e m  n e u e n  M u ­
s e u m  Bücher .  Maschinen u n d  Gerä t e .  

Jährlich 100 000 Besucher 
Das  M u s e u m  w a r  in d e n  ers ten  J a h ­

r e n  d e r  Stadtbibl iothek angegl ieder t  
u n d  b o t  somi t  e i n e n  re ichen  Fundus ,  
a u s  d e m  besonders  schöne  u n d  cha rak ­
teristische Bücher  als Ausstel lungsob­
j e k t e  ausgewählt  werden  konn ten .  D e n  
Besuchern  bietet  sich ein Überbl ick 
ü b e r  fast ein ha lbes  Jahr tausend  d e s  
Buchdrucks.  

Im  Laufe  d e r  Z e i t  en t s tanden  in d e m  
Ausstel lungshaus die Abte i lungen  
Druck techn ik ,  Buchkuns t ,  Akz idenz .  

Johannes Gillenberg in seiner Druckerei, einen bedruckten Bogen prüfend. Foto nach einem Gemälde von Eugene Eriiest Hillemacher, 1861, und einer Lithografie von 
A.  Jäger. (Bilder: Keystone) 

Graf ik  u n d  Plakate,  Papier,  Schriftge­
schichte a l ler  Kulturen und  m o d e r n e  
Küns t le rbücher  sowie Exlibris, die a l ­
lein ü b e r  70  000 Exempla re  en thä l t .  

M e h r  als 100 000 Besucher  s t römen 
jährlich in d a s  Museumsgebäude ,  d a s  
im Z e n t r u m  d e r  Ma inze r  Alts tadt ,  g e ­
genüber  d e m  D o m  liegt. 

Sie b e w u n d e r n  im Schatzhaus  d e r  
Druckkuns t  v o r  a l lem zwei E x e m p l a r e  
d e r  wertvol len Gutenberg-Bibel ,  von 
d e r  es  weltweit n u r  noch 49 gibt.  Z u  d e n  
kostbars ten  E x p o n a t e n  zählen a b e r  

auch  wertvol le  Werke  d e r  F rühdruck ­
zeit u n d  d a s  von  Fachleuten als schön­
stes Buch d e r  Renaissance  e inges tuf te  
W e r k  «Traum d e r  Poliphilus». D a s  
Buch  von Francesco Co lonnas  en thä l t  
Holzschnit te  im italienischen Stil. I m  
Kellergeschoss d e s  M u s e u m s  ist 
e ine  Rekons t ruk t ion  d e r  G e r ä t e  z u  s e ­
hen ,  an  d e n e n  G u t e n b e r g  d rucken  liess. 

«Mann des Jahrtausends» 
D i e  Ma inze r  sind a u f  ihr G u t e n b e r g -

M u s e u m  stolz. Sie wissen u m  die  wel t ­

weite A n e r k e n n u n g  d e r  a u f  fast 3000 
Q u a d r a t m e t e r n  Ausstellungsfläche zu­
sammenge t ragenen  Schätze.  

Sie b ie t en  e ine  einzigartige Übersicht  
übe r  die Entwicklung d e s  Druckens  
u n d  vermitteln einen Eindruck  von de r  
Weltgeltung d e s  Mainzers  und  seiner 
Verdienste u m  das  Medium.  Dafü r  wur­
d e  er  im vergangenen J ah r  von ameri­
kanischen Journal is ten z u m  «Mann des  
Jahrtausends» gewähl t .  

In d e m  kleinen Gu tenbe rg -Shop  des  
Museums - neben  d e m  seit drei  Jahren 

e r h o b e n e n  Eintri t tsgeld e ine  zwei te  
E innahmeque l l e  - werden  m e h r  als 400 
Art ikel  r u n d  u m  das M e d i u m  Buch u n d  
d e n  Vate r  d e r  Druckkuns t  z u m  Kauf  g e ­
bo ten .  

Besonders  begehr t  s ind sechs ver ­
schiedene Nachdrucke aus  d e r  G u t e n -
berg-Bibel .  eine U h r  mi t  d e m  Por t rä t  
des  M a n n e s  und  das  «kleinste Buch d e r  
Welt». A u f  e inem Format  von  3,5 m a l  
3,5 Mil l imetern ist das  Vaterunser  in 
sieben Sprachen  zu lesen. Eine L u p e  
wird mitgeliefert .  

100 Jahre Gutenberg-Gesellschaft 
1900 aus Anlass des 500. Geburtstags Gutenbergs gegründet 

M A I N Z :  Die  Gutenberg-Gesellschaft 
wurde vor 100 Jahren - im Sommer 
1900 - gegründet. Anlass bot eine Ver­
sammlung von Mainzer Bürgern zu 
Gutenbergs 500. Geburtstag mit dem 
Ziel, ein Museum und einen Förderver­
ein ins Leben zu rufen. 

Z u  d e n  Aufgaben  gehör t  laut  U r s a t -
zung  n e b e n  d e r  Erte i lung v o n  For ­
schungsauf t rägen die Publ ikat ion wich­
t iger  Werke  z u r  Geschichte  d e r  B u c h ­
druckerkuns t .  U n t e r  d e m  Schutz  d e s  
kuns tbegeis te r ten  Grossherzogs E r n s t  
Ludwig von  Hessen n a h m  sie ihre offi­
zielle Tät igkei t  1901 auf, a m  Tag d e r  
Eröf fnung  d e s  Gutenberg -Museums .  
Se i tdem sind M u s e u m  u n d  Gesel lschaft  

e n g  mi te inander  ve rbunden .  
Die  Mitgliederzahl schwankte  stark.  

Schon E n d e  1901 verzeichnete m a n  613 
Mitglieder aus 18 Ländern .  Nach d e m  
Ers ten  Weltkrieg ging d a s  Interesse 
a b e r  s o  s ta rk  zurück, dass 1923 s o g a r  die 
Auflösung d e r  Gesellschaft  e rwogen  
wurde .  

Wissenschaftliche 
Auseinandersetzung 

Seit d e m  Zwei ten  Weltkr ieg ha t  es  
die Vereinigung u n t e r  d e m  Dach  des  
Gu tenbe rgmuseums  a u f  r u n d  1700 Mit­
glieder in 36 Ländern  gebracht .  Als  
sinnvoll erwies sich d e r  1988 gefasste 
Beschluss, S tuden ten  u n d  Lernenden  
e ine  Beitragvergünst igung e inzuräu­

men.  D a s  Durchschnit tsal ter  d e r  Mit­
glieder sank .  Die Zukunf t  d e r  Gesell­
schaft sei gesichert, heisst e s  im J u ­
bi läumsjahr  2000. 

Präs ident  ist seit 1905 d e r  jeweil ige 
Oberbürge rme i s t e r  von  Mainz. Seit 
1926 erscheint  ein Jahresheft .  E s  bi ldet  
bis heu te  die Plat t form für wissen­
schaftliche Auseinandersetzung mi t  
d e r  Buchgeschichte und  d e m  Werk  
Gutenbergs .  

In d iesem Jahr  bietet  es  u n t e r  a n d e ­
r em einen Rückblick a u f  100 Jahre  Ty-
pografie u n d  Druckgeschichte sowie e i ­
ne  bee ind ruckende  Bes tandsaufnahme 
d e r  herausragenden  Leistungen d e r  
Buchgesta l tung und  d e s  Druckwesens  
d e r  G e g e n w a r t .  

Die Gutenberg-Bibel: Noch 49 
Exemplare weltweit 

Jedes der ursprünglich 180 Exemplare war ein Unikat 

['orträt von Johannes Gillenberg, gefertigt nach einem alten Stich. 

M A I N Z :  «In höchst sauberer und kor­
rekter Schrift ausgeführt» und «mühe­
los ohne Brille zu lesen»: So beurteilte 
ein Kirchenmann in einem Brief von 
1455 das ein Jahr zuvor erstellte be­
kannteste Druckerzeugnis Johannes 
Gutenbergs. 
Die  Bibel d ruck t e  Johannes  G u t e n b e r g  
in bewegl ichen Let te rn  in zwei Blöcken  
ä 42 Zei len  p r o  Seite. E twa  180 E x e m ­
plare  d ieser  Heil igen Schrift s ind zwi­
schen 1452 u n d  1455 ents tanden.  2 0  
Mitarbei te r  a rbe i te ten  dafür  in e i n e r  
Werksta t t  mit  bis zu  sechs Pressen. J e d e  
Bibel war  e in  Unika t ,  denn  sie w u r d e  im 
Auft rag  d e r  Käufe r  a u f  verschiedene  
A r t  ausgemalt .  D i e  Bibeln fanden  nach  
d e r  Über l ie fe rung  schnell Käufer .  G u ­
t enbe rg  k a m  a b e r  nicht in d e n  G e n u s s  
des  Erfolgs. E r  zerstritt  sich mit  s e inem 
Ge ldgebe r  Johannes  Fust, d e r  ihm zwei  
Mal 800 G u l d e n  für dieses grosse U n ­
t e rnehmen  vorgestreckt  hatte. Vor  G e ­

richt u n t e r l a g G u t e n b e r g ; e r  musste sei­
ne Bibelwerkstatt  a n  se inen  Widersa­
che r  abgeben,  d e r  sie weiterführte.  D i e  
G r ü n d e  für diesen Misserfolg sind nicht 
ganz  klar. 

Zwei Bibeln in Mainz 
Von d e n  e ins t  rund 180 Exempla ren  

des  Al ten u n d  des  N e u e n  Tes taments  
s ind weltweit n u r  noch 49 erhal ten.  D a s  
Mainzer  Gu tenbe rg -Museum h a t  zwei 
davon,  eine e r s tand  es  1978 für r u n d  3,6 
Millionen Mark .  Bei d e r  Weltausstel­
lung E X P O  in Hannove r  präsentier t  
Rheinland-Pfalz  eines d e r  be iden  kost­
baren  Kunstwerke als se inen Landes ­
beitrag. 

Die übrigen Exemplare  sind über ­
wiegend im Besitz von  Bibl iotheken 
u n d  Museen  in aller Welt. In Deutsch­
land sind insgesamt 24 B ä n d e  b e k a n n t .  
Ausser  in Mainz  f inden sie sich bei­
spielsweise in d e r  Hofbibl iothek 

Aschaffenburg,  in d e r  Staatsbibliothek 
Berlin u n d  in d e r  Stadtbibl iothek Trier .  

Auf CD-Rom 
Vier  B ä n d e  s tehen beispielsweise i n  

zwei Bibl iotheken in Moskau ,  13 in d e n  
USA.  D i e  Keio  Univers i tä t  Tokio  e r ­
stand kürzlich eine Gutenberg-Bibe l  
für acht  Millionen M a r k  in Kalifornien.  

D e n  J a p a n e r n  k o m m t  auch das  Ver ­
dienst  zu,  die Heilige Schrift G u t e n ­
bergs mit d e n  Möglichkeiten d e r  n e u e n  
Medien aufberei te t  zu  haben.  I m  
Herbs t  ve rgangenen  Jahre  digitalisierte 
ein zehnköpfiges  Forscher team d e r  
Hochschule  in Tokio in dreiwöchiger  
Arbei t  a n  e inem geheim geha l t enen  
O r t  in M a i n z  die Bibel-Bände des  G u ­
tenberg-Museums.  D i e  J a p a n e r  ers te l ­
len dabe i  für  Forschungszwecke e ine  
Dokumen ta t i on  des  von G u t e n b e r g  i m  
15. J a h r h u n d e r t  gedruckten  «Buchs d e r  
Bücher» a u f  C D - R o m .  


